
Ich bin in den letzten 
Tagen in der Praxis ge-
häuft darauf angespro-
chen worden, dass sich 
die Situation der Haus-
ärztinnen und Haus-
ärzte durch die noch 
von der Ampel be-
schlossene Entbudge-
tierung jetzt ja deutlich 

verbessern müsste. Entbudgetierung klingt auf 
den ersten Blick absolut sinnvoll und ist längst 
überfällig. Bei genauerem Hinsehen zeigt sich 
jedoch, dass hier nicht alles Gold ist, was glänzt.

Im jetzigen Beschluss soll die derzeitige Vor-
haltepauschale (EBM 03040, 17,10 Euro) abge-
schafft werden, die einen nennenswerten Anteil 
des hausärztlichen Einkommens darstellt. An 
ihre Stelle soll eine an Voraussetzungen gebun-
dene Pauschale treten. 

Diese Voraussetzungen sollen eine bedarfs-
gerechte Versorgung mit Haus- und Heimbesu-
chen, bedarfsgerechte Praxisöffnungszeiten, die 
vorrangige Erbringung von Leistungen aus dem 
hausärztlichen Fachgebiet, eine Mindestfallzahl 
und eine verpflichtende Nutzung der neuen 
digitalen Anwendungen umfassen. 

Weiterhin soll für Patientinnen und Patienten 
mit leichten oder einzeln chronischen Erkran-
kungen die bisherige quartalsgeführte Abrech-
nung in eine jährliche Pauschale geändert 
werden. Diese soll insgesamt weniger wert sein 
als die bisherige viermalige Abrechnung und 
auch nur einem Arzt oder einer Ärztin zustehen. 
Wenn ein Patient oder eine Patientin bei 
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Schwerpunkt: 
Bilanz der Schlichtungsstelle 

Seit Januar 2021 nimmt die Schlich-
tungsstelle für Arzthaftpflichtfragen 
der Ärztekammer Bremen Anträge für 
Schlichtungsverfahren entgegen. Wie 
sich die Schlichtungsstelle seitdem ent-
wickelt hat, zeigen wir in einer kleinen 
Bilanz in unserem Schwerpunkt.
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Praktikums- und Ausbildungs-
plätze für MFA melden

Stephanie Fette und Lena Kronenfeld, 
bei der Ärztekammer zuständig für 
MFA, machen bei der nächsten Ausbil-
dungsmesse Vocatium am 17. und 18. 
Juni wieder Werbung für den Aus-
bildungsberuf MFA. Sie haben ab 1. 
August einen Ausbildungsplatz für MFA 
frei? Sie bieten in Ihrer Praxis einen 
Praktikumsplatz für interessierte, aber 
unentschlossene Schüler:innen? Wir 
geben auf der Messe gerne jeweils 
eine Liste von Praxen mit Ausbildungs- 
oder Praktikumsplätzen heraus. Bitte 
schicken Sie Ihre Kontaktdaten an:

✉ mfa@aekhb.de

mehreren Ärztinnen oder Ärzten in Behandlung 
ist, wird diese Chronikerziffer den zweiten 
wieder gestrichen.

Aus der Vorstellungspflicht des Patienten oder 
der Patientin nur noch einmal im Jahr sollen 
Kapazitäten für neue geschaffen werden. Hier 
wird verkannt, dass genau diese Patientinnen 
und Patienten kaum Arbeit in der Praxis verur-
sachen. Zusätzliche Zeit zur Versorgung von 
neuen Patientinnen oder Patienten wird aus 
dieser Regelung nicht resultieren. Im jetzigen 
Vorschlag werden auch nicht alle hausärztlichen 
Leistungen entbudgetiert. Sonographie und die 
psychosomatische Grundversorgung verbleiben 
in der MGV. 

Meine Befürchtung im Hinblick auf die Entbud-
getierung ist, dass es nicht zu einer Verbesse-
rung der Erlössituation der Hausärztinnen und 
Hausärzte insgesamt kommt. Dies wird schon 
dadurch deutlich, dass es insgesamt für die 
gesetzlichen Krankenkassen weder zu Minder- 
noch zu Mehrausgaben kommen soll. 

Es wird aber zu deutlichen Umverteilungen 
kommen. Gerade hausärztliche Einzelpraxen 
werden es schwer haben, alle neuen Vorausset-
zungen zu erfüllen und ihre Fallwerte zu halten.

Wenn man sich zudem die letzten Quartalsbe-
richte der KVHB anschaut, wird die Entbudge-
tierung kaum etwas bringen, da die Auszah-
lungsquoten in den letzten Quartalen 
wiederholt 100 Prozent betrugen.

Dr. Jan Helge Kurschel
Vorsitzender der Bezirksstelle BHV

Standpunkt
Entbudgetierung der hausärztlichen Praxen - Na, endlich?!

mailto:mfa@aekhb.de
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Zusammenhänge zwischen Körper 
und Psyche erkennen
Kurs Psychosomatische Grundversorgung ab dem 29. August

Am 29. August startet wieder der Kurs „Psycho-
somatische Grundversorgung“ unter der Leitung 
von Dr. Dr. Peter Bagus, Chefarzt der Klinik für 
Psychosomatische Medizin und Psychotherapie 
am Klinikum Bremen-Ost. Bagus und sein erfah-
renes Team vermitteln innerhalb des Kurses 
Kompetenzen in den Grundlagen der Psychodia-
gnostik, der Gesprächsführung und der Koopera-
tion im psychotherapeutischen Versorgungssys-
tem. Die Inhalte des Kurses entsprechen dem 
50 h-Curriculum „Patientenzentrierte Kommuni-
kation“. Die für die Psychosomatische Grund-
versorgung erforderlichen 30 Stunden Balint-
gruppenarbeit müssen separat geleistet werden.

Der Kurs hilft, psychosomatische Störungen bei 
Patient:innen zu erkennen und zeigt Therapie-
möglichkeiten auf. Wenn Ärzt:innen rechtzeitig 

den Zusammenhang zwischen emotional beson-
ders besetzten Ereignissen, psychischer Verar-
beitung und körperlichen Symptomen erkennen 
können, verhindern sie in vielen Fällen die Chro-
nifizierung von Erkrankungen. Ärztinnen und 
Ärzte lernen, mit herausfordernden Situationen 
im Patientenkontakt umzugehen und dabei ihr 
eigenes Verhalten zu erkennen. 

Das Curriculum „Psychosomatische Grundver-
sorgung“ (50 Std. patientenzentrierte Kommu-
nikation) findet 2025 statt am 29./30. August, 
26./27. September, 7./8. November, 5./6. 
Dezember 2025 jeweils freitags 14.30 bis 
18.45 Uhr und samstags 10 bis 17.30 Uhr. Ver-
anstaltungsort ist das Veranstaltungszentrum 
der Ärztekammer. Die Teilnahmegebühr beträgt 
975 Euro (52 PKT).

Hinweis in eigener Sache:
In der Bezirksstelle Bremerhaven der Ärzte-
kammer Bremen werden keine Weiterbil-
dungsunterlagen angenommen und nach 
Bremen transportiert. Auch ist es hier nicht 
möglich, Unterlagen für Weiterbildungs-
anträge zu kopieren und zu beglaubigen. 
Sie können gerne Ihre Anträge an die Ärzte-
kammer Bremen senden, am besten per 

Einschreiben. Sie erhalten die Unterlagen in 
jedem Fall per Einschreiben zurück. Einzelne 
Dokumente und Urkunden, die nicht die Wei-
terbildung betreffen, können in Bremer-
haven beglaubigt werden. Die Mitarbeiterin 
Lena Kronenfeld nimmt aber aus Daten-
schutzgründen keine Unterlagen nach 
Bremen mit.

Anmeldung:

� www.aekhb.de

Weitere Infos
Friederike Backhaus 
✉ fb@aekhb.de

Zu den Ergänzenden Richtlinien:

� www.aekhb.de/fortbildung

Kontakt

Dr. Heike Delbanco
☎  0421/3404-234
✉ heike.delbanco@aekhb.de

Verpflegungspauschale angepasst
Richtlinien zur Anerkennung von Fortbildung geändert

Der Vorstand der Ärztekammer hat auf seiner 
letzten Sitzung die Verpflegungspauschalen für 
die Anerkennung von gesponserten Fortbil-
dungsveranstaltungen bei der Ärztekammer 
Bremen angepasst und die ergänzenden Richt-
linien zur Fortbildungsordnung entsprechend 
geändert. 

Hintergrund: 2017 hatte die Delegiertenver-
sammlung beschlossen, sich bei den Ver-
pflegungspauschalen am steuerlichen Verpfle-
gungsmehraufwand zu orientieren (24 €/pro 
Tag, 12 € bei Veranstaltungsdauer von bis zu 
vier Stunden) und so zu erreichen, dass Ärztin-
nen und Ärzte stärker an den Kosten für Fort-
bildungsveranstaltungen beteiligt würden. 

Dieses Ziel wurde nicht erreicht; zahlreiche 
Veranstalter mieden Bremen und wanderten in 
andere Bundesländer ab. Zudem hat sich 
gezeigt, dass die schon damals knapp kalkulier-
ten Verpflegungspauschalen heute nicht mehr 
zeitgemäß sind und auch die Organisation von 
Fortbildungsveranstaltungen durch Bremer 
Kammermitglieder erschweren. 

Der Vorstand passte daher die Verpflegungs-
pauschale an: Angemessen ist nunmehr bei 
gesponserten Ganztagsveranstaltungen eine 
Verpflegung in Höhe von bis zu 80 Euro, bei 
halben Tagen bis zu 40 Euro. Gleichzeitig 
erhöhte er auch die angemessen Höhe einer 
Hotelübernachtung auf 130 Euro.

https://aekhb.de/veranstaltung/curriculum-psychosomatische-grundversorgung-50-std-patientenzentrierte-kommunikation/
https://aekhb.de/fortbildung/anerkennung-von-veranstaltungen/
mailto:heike.delbanco@aekhb.de
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Probezeit verlängern nur im 
Ausnahmefall möglich
Für die MFA-Ausbildung klar festgelegte Zeiten

Die ersten Monate des Ausbildungsverhältnis-
ses sind absolviert, die Probezeit ist so gut wie 
abgelaufen. Viele Ausbilder:innen fragen sich in 
dieser Zeit, ob ihre Auszubildende für den Beruf 
geeignet ist. Bei Unsicherheiten wenden sie sich 
in letzter Zeit gehäuft an die Ärztekammer mit 
der Frage, ob man die Probezeit nicht einfach 
verlängern könne.

Die Regelungen sind eindeutig: Nach Ablauf 
der Probezeit ist eine Kündigung des Ausbil-
dungsverhältnisses nur noch bei Vorliegen 
eines wichtigen Grundes möglich (§ 22 Abs. 2 
Nr. 1 Berufsbildungsgesetz – BBiG), in der Pro-
bezeit hingegen ist die Kündigung ohne Einhal-
ten einer Kündigungsfrist jederzeit möglich 
(vgl. § 22 Abs. 1 BBiG). Die Antwort ist für 
Ausbilder:innen daher meist ernüchternd: Eine 
Verlängerung der Probezeit kommt grundsätz-
lich nicht und schon gar nicht auf Verlangen 
der Ausbildungsstätte in Betracht.

Nach dem Berufsbildungsgesetz ist eine Probe-
zeit von mindestens einem Monat und höchs-
tens vier Monaten zu vereinbaren (vgl. § 20 
BBiG). Der Muster-Ausbildungsvertrag der Ärz-
tekammer Bremen regelt eine Probezeit von 
vier Monaten. Eine Probezeitverlängerung über 
diese vier Monate hinaus, selbst im Einverneh-
men, ist rechtlich unzulässig, Vereinbarungen, 

die zuungunsten Auszubildender von den Vor-
schriften zur Probezeit abweichen, sind nichtig 
(vgl. § 25 BBiG).

Im Berufsausbildungsvertrag kann jedoch ge-
regelt werden, dass sich die Probezeit dann ver-
längert, wenn die Ausbildung für einen längeren 
Zeitraum unterbrochen wird. Das Bundes-
arbeitsgericht entschied 2016 (vgl. BAG, Urteil 
vom 9. Juni 2016, Az.: 6 AZR 396/15): Eine 
Klausel, die die Verlängerung der Probezeit 
regelt, wenn die Ausbildung während der Pro-
bezeit um mehr als ein Drittel – zum Beispiel 
krankheitsbedingt - unterbrochen wird, ist nicht 
zu beanstanden. Diese Möglichkeit der Verlän-
gerung sei im Interesse beider Seiten, denn die 
gesetzlich vorgeschriebene Probezeit soll nicht 
nur sicherstellen, dass Ausbildende die Auszu-
bildenden im Hinblick auf die Geeignetheit für 
den zu erlernenden Beruf überprüfen können. 
Auch Auszubildende haben durch die Probezeit 
die Möglichkeit zu prüfen, ob der gewählte 
Beruf den Vorstellungen und Anlagen ent-
spricht.

Sollte eine Probezeit von weniger als vier Mona-
ten im Ausbildungsvertrag vereinbart worden 
sein, ist eine Verlängerung bis zur Erreichung 
der Höchstfrist möglich – allerdings nur im Ein-
vernehmen mit dem oder der Auszubildenden.

Kontakt

Ass. jur. Florian Nienaber
☎  0421/3404-237
✉ florian.nienaber@aekhb.de

Die Ärztekammer Bremen sucht zum nächstmöglichen Zeitpunkt einen:

Ärztlichen Referenten (m, w, d)
Bringen Sie bei uns Ihre ärztliche Expertise ein und freuen Sie sich auf ein vielseitiges, abwechslungsreiches und span-
nendes Aufgabengebiet: Sie sind zuständig für alle ärztlichen Fragen innerhalb der Ärztekammer – entweder eigenständig 
oder in Zusammenarbeit mit den Kolleginnen und Kollegen der jeweiligen Sachbereiche. Dazu gehören: Neukonzeption 
der Kenntnisprüfungen, Vorsitz bei Fachsprachenprüfungen, Überarbeiten der Fallvignetten, Schlichtungsstelle für Arzt-
haftpflichtfragen, Patientenbeschwerden oder die Konzeption neuer Fortbildungsveranstaltungen. Auch die Vertretung der 
Ärztekammer in medizinischen und gesundheitspolitischen Gremien und Veranstaltungen zählt zu Ihren Aufgaben.

Ihr Profil
Ärztliche Approbation, eine abgeschlossene ärztliche Weiterbildung und einige Jahre Berufserfahrung.

Unser Angebot
Leistungsgerechte Bezahlung einschließlich einer betrieblichen Altersversorgung bei flexiblen Arbeitszeiten.

Die vollständige Stellenanzeige finden Sie auch auf: � www.aekhb.de/die-kammer/stellenangebote
Für weitere Informationen erreichen Sie Dr. Heike Delbanco telefonisch unter ☎ 0421/34 04-234 oder per 
E-Mail unter der Adresse ✉ hgf@aekhb.de.

mailto:florian.nienaber@aekhb.de
https://www.aekhb.de/die-kammer/stellenangebote
mailto:hgf@aekhb.de
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Angehende MFA registrieren sich 
für die DKMS
Spende für DKMS-Registrierungsaktion in Bremerhaven

Unter dem Motto „Dein Typ ist gefragt“ hat die 
Bremerhavener Berufliche Schule für Dienst-
leistung, Gewerbe und Gestaltung, Fach-
bereich Gesundheit, Anfang März eine Regis-
trierungsaktion für die DKMS organisiert. 110 
Schülerinnen und Schüler ließen sich im 
Beisein von Dr. Jan Helge Kurschel, dem 
Vorsitzenden der Ärztekammer-Bezirksstelle 
Bremerhaven, als neue potenzielle Stamm-
zellspender:innen registrieren. Die MFA-Aus-
zubildenden des 3. Ausbildungsjahres unter-
stützten sie dabei. Die Ärztekammer Bremen 
hat für die Aktion 1.000 Euro gespendet.

In Deutschland erhält alle zwölf 
Minuten ein Mensch die Diagnose 
Blutkrebs. Um zu überleben, benö-
tigen viele Erkrankte eine Stamm-

zellspende. Doch obwohl 
bereits 12,5 Millionen Men-
schen bei der DKMS regis-
triert sind, suchen immer 

noch viele Betroffene nach 
dem passenden Match. Das 
wollte die Berufsschule ändern 
und veranstaltete einen DKMS-

Aufklärungstag zum Thema „Blutkrebs und 
Stammzellspende“. Die angehenden MFA in 
Bremerhaven gehen während ihrer Ausbil-
dung dort zur Berufsschule. 

Für jede Neuaufnahme einer potenziellen 
Stammzellspenderin oder eines Stammzell-
spenders entstehen der DKMS Kosten in Höhe 
von 50 Euro. Diese Kosten werden nicht von 
den Krankenkassen übernommen. „Es freut 
mich, dass sich unsere angehenden Fach-
kräfte für eine so gute Sache engagieren. 
Denn je mehr Menschen bei der DKMS regis-
triert sind, desto größer ist die Chance, Leben 
zu retten“, sagte Jan Helge Kurschel. „Wir 
unterstützen die Arbeit der DKMS mit unserer 
Spende gerne.“

Die Ärztekammer Bremen unterstützt aus 
ihrem Spendenfonds regelmäßig Projekte in 
der Region. Den Fonds füllen Ärztinnen und 
Ärzte, die ihre Aufwandsentschädigungen für 
Prüfungen spenden. Der Spendenfonds wird 
für soziale Maßnahmen verwendet, die aus 
dem regulären Kammerhaushalt nicht finan-
ziert werden dürfen.

Neu im Gesundheitsamt Bremen: 
Tropenmedizinische Sprechstunde
Reisende, die aus den Tropen oder Subtropen 
zurückkehren und die nach der Reise Krank-
heitssymptome entwickeln, können die nie-
dergelassenen Praxen jetzt an die tropen-
medizinische Sprechstunde im Gesundheits-
amt Bremen überweisen. 

Die medizinische Sprechstunde bietet eine 
wohnortnahe tropenmedizinische Diagnostik 
und Behandlung. Dazu gehören neben körper-
lichen Untersuchungen auch Blutabnahmen, 
labordiagnostische Untersuchungen von Urin 
und Stuhl sowie Ultraschalluntersuchungen. 
Das Angebot richtet sich auch an Personen, 
die zum Beispiel ihre Kindheit in den Tropen 
verbracht haben und bei denen ein Verdacht 
auf eine tropenmedizinische Erkrankung 
besteht.

Bisher mussten sich Patientinnen und Patien-
ten für eine spezialisierte tropenmedizinische 
Versorgung – beispielsweise bei Malariaver-

dacht, Dengue-Fieber oder anderen Tropen-
krankheiten – häufig im Tropeninstitut in 
Hamburg vorstellen. „Insbesondere bei aus-
geprägten Symptomen, wie hohem Fieber, 
starken Gliederschmerzen oder Erbrechen ist 
jedoch eine unverzügliche Abklärung ent-
scheidend“, sagt Kay Bultmann, ärztlicher 
Leiter des Gesundheitsamtes Bremen. Mit der 
tropenmedizinischen Sprechstunde möchte 
das Gesundheitsamt einen Beitrag zur 
Gesundheitsversorgung in der Region leisten, 
so Bultmann weiter. 

Die tropenmedizinische Sprechstunde findet 
Montag bis Donnerstag von 8 bis 12 Uhr in der 
Impfstelle des Gesundheitsamtes Bremen 
(Ansgarhaus, Eingang 1&3, 1. Etage, Raum 
1.123) statt. Termine können unter der 
Telefonnummer 0421/361 926 26 vereinbart 
werden. Für eine Behandlung müssen Patien-
tinnen und Patienten einen Überweisungs-
schein mitbringen.

Weitere Informationen und 
Kontaktmöglichkeiten:

� www.gesundheitsamt.
    bremen.de/reisemedizin 

http://www.gesundheitsamt.bremen.de/reisemedizin
http://www.gesundheitsamt.bremen.de/reisemedizin
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Digitalisierung beschleunigt Verfahren
Schlichtungsstelle geht in das fünfte Jahr

Auch im fünften Jahr der Schlichtungsstelle der 
Ärztekammer Bremen bleibt der Ablauf des Ver-
fahrens in bewährter Weise bestehen. Das Ver-
fahren ist freiwillig. Nach Antragseingang fragt 
die Schlichtungsstelle die übrigen Verfahrens-
parteien – Ärzt:in oder Behandlungseinrichtung 
– an, ob sie dem Verfahren zustimmen. 

Stimmen alle zu, nehmen die Parteien Stel-
lung zum Sachverhalt. Die Schlichtungsstelle 
holt die relevanten Behandlungsunterlagen 
ein und beauftragt eine:n externe:n Gutach-
ter:in. Das eingeholte Gutachten können die 
Verfahrensparteien kommentieren. Auf der 
Grundlage der Stellungnahmen der Parteien, 
der eingeholten Behandlungsunterlagen und 
des eingeholten Gutachtens erstellen das 
Ärztliche und Juristische Mitglied der Schlich-
tungsstelle dann den abschließenden Ent-
scheid. Dieser ist rechtlich nicht verbindlich. 

Eine Aussage über die Höhe potentieller 
Schadensersatzansprüche macht die Schlich-
tungsstelle nicht. Der Entscheid bietet daher 
eine gute Grundlage für die Aufnahme einer 
außergerichtlichen Streitbeilegung und dient 
in diesem Sinne auch als Risikoabschätzung 
eines sich möglicherweise anschließenden 
zivilgerichtlichen Verfahrens. Zur Einschät-
zung, dass Haftungsansprüche bestehen, 
kam die Schlichtungsstelle in den vergange-
nen vier Jahren bei rund einem Drittel der 
entschiedenen Fälle.

Digitale Antragstellung
Getan hat sich bei der Schlichtungsstelle der 

Ärztekammer trotzdem etwas. So sind 
Schlichtungsanträge seit dem 1. September 
2022 datenschutzkonform über das Online-
Portal „FolioNet“ zu stellen. Das Tool verwen-
den mittlerweile zwölf Schlichtungsstellen 
oder Gutachterkommissionen der Landesärz-
tekammern.

Durch „FolioNet“ ist das Verfahren für die 
Verfahrensparteien transparenter: So lässt 
sich jederzeit gut nachvollziehen, in welchem 
Bearbeitungsstatus sich das Verfahren aktu-
ell befindet. Auch die Bearbeitung der Ver-
fahren beschleunigt sich: Die Kommunikation 
zwischen Schlichtungsstelle und Verfahrens-
parteien, Ärztlichen Mitgliedern und Gutach-
ter:innen erfolgt via FolioNet, sodass zeit-
raubende Versandzeiten wegfallen.

Nach nun gut zwei Jahren im Einsatz ist für 
die Geschäftsstelle der Schlichtungsstelle 
klar: „FolioNet“ hat das Potential, die Verfah-
rensbearbeitung von vollständigem Antrag 
zu abschließendem Entscheid deutlich zu 
beschleunigen. So gelang es zum Beispiel, 
ein gynäkologisches Verfahren trotz Ein-
holung einer ergänzenden gutachterlichen 
Stellungnahme in etwa 14 Monaten abzu-
schließen. Die Verfahren dauern aufgrund 
der komplexen medizinischen und juristi-
schen Bewertung im Schnitt zwei Jahre. 

Nadelöhr bleibt allerdings auch weiterhin 
das Einholen der Behandlungsunterlagen. 
Abhängig von der Qualität des Schlichtungs-
antrags wird das Anfordern der relevanten 

Schwerpunkt:

Bilanz der 
Schlichtungsstelle
Zum 1. Januar 2021 hat die Schlichtungsstelle für Arzthaftpflichtfragen 
der Ärztekammer Bremen ihre Arbeit aufgenommen und nimmt Anträge 
für Schlichtungsverfahren entgegen. Die Neuerrichtung war seinerzeit 
notwendig, da die gemeinsame Schlichtungsstelle für Arzthaftpflicht-
fragen der norddeutschen Ärztekammern mit Sitz in Hannover ihren 
Betrieb zum Ende des Jahres 2021 eingestellt hatte. Wie sich die 
Schlichtungsstelle seitdem entwickelt hat, zeigen wir hier in einer 
kleinen Bilanz.

Zu FolioNet:

� www.folionet-aekhb.de/app 

https://www.folionet-aekhb.de/app
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Patientendokumente oft zum Puzzlespiel für 
die Geschäftsstelle der Schlichtungsstelle 
und verzögert damit das Verfahren. Dies 
betrifft gerade Sachverhalte mit langen 
Behandlungszeiträumen vor oder nach der 
streitgegenständlichen Behandlung, insbe-
sondere wenn der oder die Antragstellende 
eine Vielzahl von Behandlungseinrichtungen 
oder Ärzt:innen aufgesucht hat.

Auch zeigt sich, dass das digitale Verfahren 
leider noch nicht von allen Verfahrens-
parteien vollständig genutzt wird. Gerne wird 
trotz Registrierung bei FolioNet auf den pos-
talischen Versand zurückgegriffen. Um nie-
manden von dem Verfahren auszuschließen, 
versucht die Schlichtungsstelle daher, so 
flexibel wie möglich zu arbeiten, und greift 
bei technischen Problemen gerne unter die 
Arme. Mit viel Überzeugungsarbeit versucht 
sie trotzdem, die Parteien dazu zu bewegen, 
auf „FolioNet“ zurückzugreifen. Vor allem 
niedergelassene Ärzt:innen bevorzugen aber 
leider weiterhin das schriftliche Verfahren.

Änderung der Kostenordnung
Durch die Einführung der digitalen Bearbei-
tung konnten außerdem die Verwaltungs-
gebühren angepasst werden. Während bei 
Errichtung der Schlichtungsstelle eine Ver-
waltungsgebühr pro Verfahrensgegner erho-
ben wurde, erhebt die Schlichtungsstelle 
seit Ende 2023 eine Verwaltungsgebühr pro 
Verfahren. Sind also zwei niedergelassene 
Ärzt:innen als Antragsgegner:in benannt, 
bleibt es bei 350 Euro. 

Nach Einführung von „FolioNet“ hat sich 
schnell gezeigt, dass der Aufwand nicht un-
bedingt größer wird, wenn mehrere Verfah-
rensgegner involviert sind. Die Komplexität 
des Sachverhalts bestimmt den Aufwand.

Anzahl der Ärztlichen Mitglieder 
verdoppelt
Nachdem die Schlichtungsstelle 2021 mit 
fünf Ärztlichen Mitgliedern gestartet ist, kann 
sie mittlerweile auf einen Pool von 18 ehren-
amtlichen Ärzt:innen zurückgreifen. Zuletzt 
konnte etwa ein Facharzt für Plastische und 
Ästhetische Chirurgie als Ärztliches Mitglied 
gewonnen werden.

Ein großer Teil der Ärztlichen Mitglieder arbei-
tete schon für die Norddeutsche Schlichtungs-
stelle. Vorteil: Sie sind mit dem Verfahren und 
dem Verfahrensablauf bestens vertraut, da 
dieser „bekannt und bewährt“ in den wesent-
lichen Zügen von der Norddeutschen Schlich-
tungsstelle übernommen wurde. Davon pro-
fitiert die Schlichtungsstelle.

Gründungsmitglied der bremischen Schlich-
tungsstelle ist PD Dr. Friedrich Neudeck, 
Facharzt für Orthopädie und Unfallchirurgie. 
Ihm war nach der notwendigen Neugründung 
der Schlichtungsstelle schnell klar: „Ich 
möchte mich bei dieser für Patient:nnen und 
Medizintätige so wichtigen Schlichtungsstelle 
im Sinne der Fairness und Gerechtigkeit 
engagieren.“ Das bestätigt Dr. Dietmar 
Stemme. „Die Mitarbeit in der Schlichtungs-
stelle ist - im wahrsten Sinne des Wortes - 
ein Ehrenamt. Somit sind pekuniäre Vorteile 
- gleich von welcher Seite - von vornherein 
ausgeschlossen“, sagt Stemme. „Es gehört 
auch zu einer guten Fehlerkultur, dass medi-
zinische Sachverhalte und etwaige Behand-
lungsfehler von denjenigen betrachtet und 
bewertet werden, die tagtäglich Patientinnen 
und Patienten behandeln.“ Stemme ist 
Facharzt für Chirurgie, Unfallchirurgie und 
Viszeralchirurgie und seit Juni 2022 bei der 
Schlichtungsstelle tätig.

Stemme und Neudeck haben viel zu tun: 
Mehr als ein Drittel aller Schlichtungsanträge 
entfallen auf ihre Fachgebiete (siehe Grafik 
S. 7). Neudeck schätzt insbesondere den nie-
derschwelligen Zugang zu dem für die 
Patient:innen kostenlosen Verfahren und die 
intensive außergerichtliche Befassung mit 
dem Problem für beide Seiten. „Niemand 
klagt gerne, niemand wird gerne verklagt, 
schon gar nicht, wenn zuvor ein langes 
persönliches vertrautes Verhältnis bestand“, 
so Neudeck. „Die Schlichtungsstelle nimmt 
sich sehr gewissenhaft dem Problem an, hört 
beide Seiten, fordert ein wissenschaftlich 
begründetes, unabhängiges Gutachten bun-
desweit von einem Spezialisten an und gibt 
mit einem weiteren Spezialisten und einem 
versierten Juristen eine Empfehlung ab. Mit 
diesem Entscheid können beide Parteien die 
weiteren empfohlenen Schritte außergericht-
lich einleiten.“

Dietmar Stemme sieht zudem auch zeitliche 
Vorteile des Schlichtungsverfahrens: „Das 
Verfahren vor Gericht ist für die Anspruch-
steller - insbesondere bei Fehlen einer 
Rechtsschutzversicherung - nicht nur zeitauf-
wendig, sondern auch sehr teuer.“ Zudem sei 
der Ausgang immer ungewiss. Einen großen 
Unterschied zwischen Schlichtungsstelle und 
Gerichtsverfahren sieht Stemme auch in der 
medizinischen Bewertung. „Im Verfahren der 
Schlichtungsstelle steht die medizinische 
Bewertung im Vordergrund, die durch die 
Justizabteilung der Ärztekammer rechtlich 
geprüft wird“, so Dietmar Stemme. „Vor 
Gericht steht allein der Sachverstand der 
Justiz im Vordergrund.“

Haben Sie Interesse, bei der 
Schlichtungsstelle für Arzthaft-
pflichtfragen mitzuarbeiten? 
Melden Sie sich gerne bei:

Ass. jur. Florian Nienaber
✉ schlichtungsstelle@aekhb.de

mailto:schlichtungsstelle@aekhb.de
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Hohe Ablehnungsquote
Den Wert des Schlichtungsverfahrens schät-
zen nicht alle. Die Ablehnungsquote ist recht 
hoch. Rund jedes zweite Verfahren kann nicht 
geschlichtet werden, da die Antragsgegner-
seite dem Verfahren nicht zustimmt. Mitunter 
besteht bei Versicherungen oder einzelnen 
Krankenhäusern eine absolute Verweige-
rungshaltung, sodass deren Ablehnungsquote 
bei 100 Prozent liegt. Andere Krankenhäuser 
wiederum stimmen jedem oder nahezu 
jedem Schlichtungsverfahren zu.

Eine Haltung, die auch Neudeck befürwortet. 
„Unabhängig vom Versicherungsstatus oder 
finanziellen Möglichkeiten erhalten alle die 
notwendige kostenlose Unterstützung“, sagt 
Neudeck. Die Verfahrensparteien erhielten 
nicht nur ein kostenfreies externes Gutach-
ten, sondern auch einen Entscheid eines 
zweiten unabhängigen Arztes oder einer 
Ärztin und eines Juristen oder einer Juristin. 
„Dieses Verfahren sollte im Sinne eines 
vertrauensvollen Miteinanders von allen 
Beteiligten, Patient:innen, niedergelassenen 
Ärzt:innen und Krankenhäusern vermehrt 
genutzt werden“, sagt Neudeck.

Das bestätigt auch Dietmar Stemme: „Wenn 
man eine ‚vernünftige‘ und vor allem medizi-
nisch abgewogene Beurteilung eines Sach-
verhaltes benötigt, ist dies in den Händen 
derjenigen, die tagtäglich mit der Materie 
umgehen, besser aufgehoben als bei Dritten 
wie Gerichten.“

Ausblick
Nach der erfolgreich umgesetzten Digitalisie-
rung und der Abarbeitung der „Hannover-
schen Altlasten“ sollen die Verfahrensabläufe 
nun optimiert werden, sodass die durch-
schnittliche Dauer eines Schlichtungsverfah-
rens bei höchstens anderthalb Jahren liegt. 
Auch wenn viele Faktoren dabei eine Rolle 
spielen, die nicht in der Hand der Schlich-
tungsstelle liegen – etwa das Einhalten 
von Stellungnahmefristen durch Verfahrens-
parteien – die bisherige Erfahrung mit der 
digitalen Antragsbearbeitung hat gezeigt, 
dass dies möglich ist.

Statistik:
Anträge von 1. Januar 2021 bis 26. Februar 2025 = 268

Folgende Fachgebiete sind am häufigsten „betroffen“:

Weitere Informationen zur 
Schlichtungsstelle auf:

� www.aekhb.de

Kontakt

Schlichtungsstelle für Arzthaft-
pflichtfragen der Ärztekammer 
Bremen

Ass. jur. Florian Nienaber
Angelika Reuke
✉ schlichtungsstelle@aekhb.de

13
Augenheilkunde

9
Allgemeinmedizin

30
Sonstige Chirurgie

83

Orthopädie und 
Unfallchirurgie

29

Frauenheilkunde 
und Geburtshilfe

268

34

Sonstige (u. a. Urologie, 
HNO, Kinderchirurgie)

17
Kardiologie

10

Plastische und 
Ästhetische Chirurgie

11

Kinder- und 
Jugendmedizin

25

Innere Medizin (+ Schwer-
punkte ohne Kardiologie)

7
Neurochirurgie

https://www.aekhb.de/rechtliches/schlichtungsstelle_fuer_arzthaftpflichtfragen/
mailto:schlichtungsstelle@aekhb.de


8 April-Mai 2025

Schritt für Schritt erklärt: 
MFA-Ausbildungsverträge online erfassen
Seit dem 18. Februar 2025 sind ausbildende Betriebe verpflichtet, alle neuen Berufs-
ausbildungsverträge von MFA-Auszubildenden, die ihre Ausbildung 2025 beginnen, 
digital über das Portal der Ärztekammer Bremen zu erfassen. Unter dem Menüpunkt 
„Ausbildung“ steht den Ärztinnen und Ärzten ein Online-Assistent zur Verfügung, der 
sie in mehreren Schritten durch die Anwendung führt und so beim Ausfüllen aller 
notwendigen Felder unterstützt. Welche Schritte Sie bei der Erfassung vornehmen 
müssen, zeigen wir Ihnen hier im Überblick.

Zugang zum Portal:

Sie haben bisher noch keinen Zugang 
zum Mitgliederportal? Zugang anfordern 
unter ✉ portal-support@aekhb.de. 
Sie erhalten dann per Post einen Zugang 
mit Einmalpasswort.

Einloggen:
Gehen Sie auf unser Mitgliederportal ÄKHBdigital 
� https://portal.aekhb.de und melden sich mit 
Ihren Zugangsdaten an. Klicken Sie dann auf den 
Menüpunkt „Ausbildung � Ausbildungsverwaltung“.

Danach wählen Sie Ausbildungsverhältnis anlegen.

Damit ein Ausbildungsverhältnis angelegt 
wird, müssen Sie die einzelnen Abschnitte 
des Assistenten durchlaufen. Bitte halten 
Sie Ihre Betriebsnummer des Ausbil-
dungsbetriebs sowie bei minderjährigen 
Auszubildenden die ärztliche Bescheini-
gung über die Erstuntersuchung nach 
Jugendschutzgesetz bereit.

Hinweis: Derzeit sind nur Portalzugänge 
für ärztliche Kammermitglieder möglich. 
Wir arbeiten an einer Mandatslösung.

mailto:portal-support@aekhb.de
https://portal.aekhb.de
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Wenn ein Abschnitt rot markiert ist, fehlen 
Angaben. Ist er blau, wurden alle verpflichtenden 
Angaben gemacht oder Sie befinden noch am 
Beginn des Abschnitts.

Wenn Sie alle Daten eingetragen haben, gehen Sie auf 
Abschluss. Sie haben nun die Möglichkeit, den Vertrags-
entwurf nochmals zur Kontrolle einzusehen. Um den finalen 
Ausbildungsvertrag und den Antrag auf Eintragung zu erzeu-
gen, klicken Sie auf Vertrag generieren. Danach sind 
Änderungen nicht mehr möglich!

Wenn der Vertrag generiert wurde, müssen Sie den 
Vertrag und den Antrag auf Eintragung herunterladen und 
ausdrucken. Anschließend wird der Vertrag von der/dem 
Ausbildenden, von der/dem Auszubildenden und ge-
gebenenfalls von den gesetzlichen Vertretern (bei minder-
jährigen Auszubildenden) unterschrieben. Der Antrag auf 
Eintragung wird von der/dem Ausbildenden unterschrieben.

Sie können Ihren Antrag zwischenspeichern und 
später neu aufrufen. Dazu gehen Sie unter Verwal-
tung meiner Ausbildungsverhältnisse auf Antrag 
fortsetzen/einreichen.

Nach Unterschrift laden Sie bitte den Vertrag sowie 
den unterschriebenen Antrag auf Eintragung hoch 
und senden die Dokumente an die Ärztekammer. 
Den Upload finden Sie unter Antrag fortsetzen/
einreichen auf der Startseite der Anwendung.

Wenn Sie den Vertrag und den Antrag auf Eintragung abge-
schickt haben, erhalten Sie eine automatische Bestätigung. 
Bitte beachten Sie, dass der Vertrag damit noch nicht einge-
tragen ist, sondern erst geprüft werden muss. Über die Ein-
tragung werden Sie gesondert benachrichtigt.

Kontakt: Stephanie Fette
Lena Kronenfeld
✉ mfa@aekhb.de

mailto:mfa@aekhb.de
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Nur Sport - oder mehr?
50 Jahre Herzgruppen in Bremen

Seit 50 Jahren gibt es Herzsportgruppen in 
Bremen. Der Landesverband Bremen der Deut-
schen Gesellschaft für Prävention und Rehabili-
tation von Herz-Kreislauferkrankungen (DGPR) 
nahm das zum Anlass für eine Jubiläumsveran-
staltung Anfang März beim TV Eiche Horn. In 
einem interdisziplinären Symposium trafen sich 
Ärztinnen, Ärzte und Übungsleiter:innen, um 
zurückzublicken und über Zukunftsperspekti-
ven des Herzsports zu diskutieren. 

In den 50 Jahren seit dem Beginn des 
Programms hat sich die Zusammensetzung 
der Rehabedürftigen herzkranken Patienten 
ebenso verändert wie die kardiochirurgischen, 
interventionellen und medikamentösen Be-
handlungsoptionen. Mit den Wearables hat auch 
die Digitalisierung Eingang in die Herzgruppen 
gefunden. Mit Diskussionsrunden, Vorträgen 
und Vorführungen wurde gezeigt, welche Vor-
teile, aber auch welche Herausforderungen die 
Herzgruppen in Zukunft haben können. Das 
übergeordnete Thema lautete: Die Nachsorge 
chronisch herzkranker Patienten – gelingt sie 
uns effektiv und nachhaltig?

60 Herzgruppen in Bremen
In Deutschland bieten heute mehr als 6.000 
Herzgruppen flächendeckend die ambulante 
Langzeitrehabilitation chronisch herzkranker 
Patienten an. Die Inhalte der Übungspro-
gramme wurden von der Muttergesellschaft 
DGPR gemeinsam mit dem Deutschen Olympi-
schen Sportbund entwickelt und entsprechend 
der auf Ebene der Bundes-Arbeitsgemeinschaft 
Reha (BAR) mit den Kostenträgern verhandel-
ten Bestimmungen mit den jeweiligen betreu-
enden Landesorganisationen umgesetzt.

Im Land Bremen sind mehr als 60 Übungsleite-
rinnen und Übungsleiter und über 40 Ärzt:innen 
in derzeit 60 Herzgruppen tätig. Organisiert sind 
sie im Bremer Landesverband für Herzgruppen, 
der als Vertragspartner der Krankenkassen für 
die Qualität der Übungsstunden und deren 

Inhalte verantwortlich ist. Jährlich durchlaufen 
hier mehr als 1.000 gesetzlich Versicherte mit 
ärztlicher Verordnung ein Rehabilitationspro-
gramm, das von allen Kostenträgern anerkannt 
und mit derzeit knapp zehn Euro pro Person und 
Übungsstunde vergütet wird – ein wichtiges 
sekundärpräventives Versorgungsangebot.

Rahmenbedingungen nicht immer einfach
Die Rahmenbedingungen für den Reha-Sport 
waren - und sind weiterhin – sowohl aus Sicht 
der Leistungserbringer – der Sportvereine – als 
auch der Kostenträger – nicht immer einfach 
umzusetzen. In der unübersichtlichen Gemen-
gelage von Primär- und Sekundärprävention, 
von Reha, Sozialgesetzbuch V und Sozialge-
setzbuch IX ist es auch für die Krankenkassen 
schwierig, eine eindeutige und sinnvolle Position 
zu behaupten. Bei der oft offenbarten mangeln-
den Flexibilität der Kostenträger muss man aber 
auch sehen und anerkennen, dass es weltweit 
keine vergleichbare Konstruktion gibt, die 
Bewegungstherapie bei Herzkranken mit einer 
Vergütung von zehn Euro pro Teilnehmer und 
Übungsstunde unterstützt.

Eine solche beispielhafte Lösung darf nicht dar-
über hinwegtäuschen, dass die an der Basis der 
Herzgruppen gemachten Erfahrungen oft Anlass 
zu berechtigter Kritik auch an der Muttergesell-
schaft und an den Landesorganisationen geben. 
Denn ein Sportverein ist primär für den Sport 
ausgelegt und nicht als Reha-Verein oder pri-
märe Gesundheitseinrichtung konzipiert. Ande-
rerseits erleben wir, dass auf dem freien Markt 
attraktive individuelle Fitnessangebote zu einer 
bedeutsamen Alternative heranwachsen, die 
aber bislang keine gleichwertige medizinische 
Betreuung und Begleitung anbieten können. So 
bleibt die in Deutschland einmalige Struktur der 
Vereine mit ihren zahlreichen, bei geringer 
Abfindung fast ehrenamtlich tätigen Übungslei-
terinnen und Übungsleitern zunächst weiterhin 
der kongeniale Partner für eine effektive Umset-
zung der kardiovaskulären Sekundärprävention.

Kontakt

TSV Borgfeld
Maike Schulten
☎  0421/27 36 20
✉ tsv-borgfeld@t-online.de

Dr. Horst Elbrecht

TSV Borgfeld sucht Ärztinnen und 
Ärzte für die Herzsportgruppen
Der TSV Borgfeld sucht dringend Ärztinnen und 
Ärzte jeder Fachrichtung, die im Betreuungs-
team die Herzsportgruppen mit betreuen. Der 
Herzsport findet montags von 15.15 bis 16.30 
Uhr und 16.30 bis 17.45 Uhr beim TSV Borgfeld 
im Hamfhofsweg statt. Alle Ärztinnen und Ärzte 

kommen ein bis zwei Mal pro Monat zum Ein-
satz. Für diese Zeit zahlt der Verein eine steu-
erfreie Aufwandsentschädigung. Wer Interesse 
an dieser Aufgabe hat, kann sich telefonisch 
oder per E-Mail an die Geschäftsstelle des TSV 
Borgfeld wenden.

Weitere Informationen:

� herzgruppen-bremen.de

mailto:tsv-borgfeld@t-online.de
http://www.herzgruppen-bremen.de
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Veranstaltungsinformationen
Akademie für Fortbildung

Für Ärzt:innen

Fit durch die Weiterbildung Allgemeinmedizin
Thema: Organspende
Termin: 23. April 2025, 15.30-17 Uhr
Kostenfrei (2 PKT) 
Ort: Kassenärztliche Vereinigung Bremen

Betriebsärztliche und sicherheitstechnische 
Betreuung (BuS) 

Aktualisierungsschulung
Termin: 25. April 2025, 14-19 Uhr

Erstschulung
Termin: 27. Juni 2025, 14-19 Uhr

Kosten: 260 Euro (7 PKT) 
Anmeldung über Ärztekammer Niedersachsen, 
Frau Hellmuth (✉ zvm@aekn.de)

Medical English for Doctors
Termine: 26. April, 24. Mai und 21. Juni 2025, 
10-14 Uhr
Kosten: 295 Euro (18 PKT) / Live-Webseminar

Psychosomatische Grundversorgung
(50 h Patientenzentrierte Kommunikation gem. Curriculum 
der BÄK, 30 h Balintgruppenarbeit werden separat 
absolviert)
Termin: 29.-30. August, 26.-27. September, 
7.-8. November, 5.-6. Dezember 2025
Kosten: 975 Euro (52 PKT)

Hygienebeauftragte Ärztin / 
Hygienebeauftragter Arzt 
40 Stunden gem. Curriculum der BÄK
Termin: 1.-3. und 18-19. September 2025
Kosten: 695 Euro (40 PKT)

Kommunikative Kompetenz 
Herausfordernde Gespräche mit Patient:innen 
und Angehörigen meistern
Kooperation mit der Bremer Krebsgesellschaft e. V. 
Termin: 18.-20. September 2025 
Donnerstag 17.30 bis Samstag 14 Uhr
Kosten: 380 Euro (23 PKT)

Moderationstraining
Termin: 14.-15. November 2025
Freitag 17-21 Uhr, Samstag 9-18 Uhr
Kosten: 320 Euro (17 PKT)

Für Ärzt:innen und MFA

Hygiene-Refresher 2025 
für Hygienebeauftragte Ärzt:innen und MFA
Hygiene und Antiseptik im Wundmanagement; Hygienische 
Aspekte der Infektionsverhütung bei Baumaßnahmen
Termin: 21. Mai 2025, 15-18.15 Uhr
Kosten: 50 Euro (4 PKT) / Live-Webseminar

QEP – Qualität und Entwicklung in Praxen –
Einführungsseminar
Termin: 25.-26. April 2025
Freitag 17-20.45 Uhr, Samstag 8.30-17.15 Uhr
Kosten: 1. Person 320 Euro (inkl. Unterlagen), 
2. Person derselben Praxis: 199 Euro (16 PKT)
Ort: Kassenärztliche Vereinigung Bremen

Konflikt- und Deeskalationsmanagement für 
ambulante Einrichtungen
Termin: 28.-29. November 2025
Freitag 14-19 Uhr und Samstag 9-17 Uhr 
Kosten: 300 Euro Ärzt:innen / 200 Euro MFA (18 PKT)

Für Medizinische Fachangestellte

Medical English for Medical Professionals
Termin: 25. April und 23. Mai 2025, jeweils 14-18 Uhr
Kosten: 195 Euro / 175 Euro Auszubildende / 
Live-Webseminar

Strahlenschutzkurs
Termin: 5.-9. Mai 2025 und 19.-23. Mai 2025
Kosten: 950 Euro
Ort: Ameos Klink am Bürgerpark, Bremerhaven

Verfahren und Abrechnung ärztlicher 
Leistungen im Bereich der gesetzlichen 
Unfallversicherung
Termin: 7. Mai 2025, 14-17.30 Uhr
Kosten: 50 Euro

EKG-Grundlagen
Termin: 16. Mai 2025, 15-19 Uhr
Kosten: 80 Euro / 60 Euro Auszubildende 

Injektionen und Blutentnahme
Termin: 17. Mai 2025, 9-17.30 Uhr
Kosten: 160 Euro / 140 Euro Auszubildende 

Professionell telefonieren
Termin: 13. Juni 2025, 15-18.15 Uhr
Kosten: 80 Euro / 60 Euro Auszubildende

Die Veranstaltungen finden, sofern nicht anders angegeben, im Veranstaltungszentrum 
der Ärztekammer Bremen in der Kurfürstenallee 130 statt. Weitere Infos und Anmeldung:

Für Ärzt:innen: � www.aekhb.de/fortbildung/veranstaltungen
Für MFA: � www.aekhb.de/mfa/fortbildungen

Sie erreichen uns unter: ☎ 0421/3404-261 oder -263, ✉ fb@aekhb.de

mailto:zvm@aekn.de
https://www.aekhb.de/fortbildung/veranstaltungen/#akademie
https://www.aekhb.de/mfa/fortbildungen
mailto:fb@aekhb.de
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Arzt/Ärztin in WB für 
Allgemeinmedizin gesucht

Unsere Praxis bietet 21 Monate Weiterbildung und ein breites 
Spektrum: Naturheilkunde, Chinesische Medizin, Akupunktur. Moderne 
Praxis, engagiertes Team, flexible Arbeitszeiten. Wir suchen motivierte 

Kolleg:innen mit Teamgeist & Patientenfokus.

Kontakt: ☎ 0179/321 55 17

Facharzt/Fachärztin für Augenheilkunde konservativ 
10 bis 30 Stunden pro Woche in Bremen gesucht.

CHIFFRE 2410182338

Weiterbildungsassistent/in oder FA/FÄ Allgemeinmedizin/
hausärztl. Internist gesucht mit Interesse an naturheilkundl. 

und ganzheitl. ausgerichteter medizinischer Versorgung. 
WB-Ermächtigung für 1 J. VZ/2 J. TZ vorhanden. Fachärztl. 

Mitarbeit in versch. Modellen umsetzbar. Top Team in 
moderner Praxis in der Bremer Innenstadt.

Kontakt ✉ praxis.borrmann@gmx.de oder ☎ 696 23 885

Nachfolge für 4. Praxispartner gesucht
Gut etablierte Hausarztpraxis im Bremer Osten sucht 

Nachfolger/in zum Juli 25. Angenehmes Arbeiten mit freiem Tag in 
der Woche. Kollegialer Austausch, nettes Team, digitalisierte Praxis 

und breite Diagnostik sind unsere Stärken. 

Kontakt: ✉ internistische-hausarztpraxis@vodafonemail.de

Praxis für Urologie bietet 
bis zu 18 Monate Weiterbildung

Flexibles Arbeiten in Voll- oder Teilzeit für bis zu 18 Monate der 
urologischen Weiterbildung in unserer Bremerhavener Praxis möglich.

Kontakt: ✉ praxis@dr-haider.de

Praxisraum zur Mitnutzung 2-3 Tage pro Woche, zentral, 
hell, freundlich, 25 qm, Liege, Paravent, Sitzecke, Schreibtisch, 

Schrankwand. 80€ pro Wochentag inklusive NK.

Kontakt: ☎ 0172/940 80 67

Praxisräume im Viertel zu vermieten
Schöne, zentral gelegene Praxisräume im Ostertor in netter psycho-
therapeutischer Gemeinschaftspraxis im 1. OG ab Mai zu vermieten.

Kontakt: Dorothee Reinecke, 
☎ 0172/387 83 06 oder ✉ gf@therapie-foerster.de

Vertretungs-Ärztin-/Arzt für regelmäßige Urlaubsvertretungen/
und Nachmittage in Allgemeinarztpraxis ab sofort gesucht. 

Kontakt: ✉ kubogerald@googlemail.com 
☎ 0170/203 94 90 (Mo-Fr 12.30-13.30 Uhr)

Weiterbildung Allgemeinmedizin ab 1.8.25
Unsere Praxis hat eine Weiterbildungsbefugnis für 

24 Monate. Teilzeit ist möglich. Unsere GP liegt im Bremer Osten. 
Wir: 1 Allgemeinmedizinerin, 3 hausärztliche Internisten, 1 AIW. Mehr 

Informationen: � www.internistische-hausarztpraxis-bremen.de

Kontakt: ✉ internistische-hausarztpraxis@nord-com.net
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